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Ein Verein mit acht teilnehmenden Mannschaften an der Meisterschaft wird
auch mit finanziellen Problemen und Sorgen konfrontiert, denn erhebliche
Mittel sind aufzubringen.
Schon se/'f Jahren wird ein erheblicher Teil der aufzubringenden Mittel aus
dem Erlös cfes dreitägigen Sommerfestes bestritten. Als Volltreffer erwies sich
die Wahl der Leiblachtaler Dirndlkönigin, die aus dem Hörbranzer Sommer-
fest ein richtiges Dirndlfestival machte. Sabine Rabanser aus Hohenweiler
holte sich den Sieg vor Claudia Pedratscher, Lochau, und Birgit Birnbaumer,
Hörbranz.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns recht herzlich bedanken, welche zum
guten Gelingen des Feslablaufes beigetragen haben. Unser besonderer Dank
gebührt der Feuerwehr, dem Roten Kreuz, der Gemeinde und dem Theater-
verein und den 15 teilnehmenden Mannschaften beim Ortsvereineturnier.
Turniersieger wurden die Ringer des AC, vor dem Club für GenieBer, 3. die
Fronleichnamsschützen. Zur Information möchten wir darauf hinweisen, daß
unser Sommertest 1985 in derzeit vom 5., 6. und 7. Juli 1985 stattfindet.
Die Neuwahlen ergaben nur geringe Veränderungen. Hans Schüler wurde
zum 32. Mal als Vorstand bestätigt. Seine Stellvertreter sind. Anton Achber-
ger, Kurt Wegscheider und Roland Knünz.
Bürgermeister S. Sigg hob in seiner Ansprache Dank und Anerkennung für
die erfolgreiche Arbeit hervor. Nimmt doch der Fußballclub in der Leiblachtal-
gemeinde eine führende Rolle im Sportgeschehen ein. Ferner verweist er auf
cfi'e finanziellen Zuwendungen der Gemeinde für den Fußballclub hin.

Hans Schüler, Vorstand

Die Teilnehmer am Schülerringertag 1984
in Innsbruck. Vorne: Gernot Schuh, Hüssin

Akpina und Aticar. Hinten: Thomas Jo~
chum, Joachim Igt, Walter Pitrof.

ERFOLGE DES AC HÖRBRANZ

Durch seine hervorragenden und anhal-
tenden Leistungen ist es Dietmar Schuh
gelungen, sich fürdieJugend-Europamei-
sterschaft in Lodz, Polen, zu qualifizieren,
und beinahe wäre ihm eine Superplazie-
rung unter die ersten sechs gelungen, es
fehlte jedoch das nötige Kamplglück.
Wenn man weiß, daß selbst ein durchtrai-

nierter Spanier während eines Ringertrai-
nings in ca. zwei Stunden bis zu 2, 5kg ab-
nimmt, ist diese Leistung nicht hoch ge-
nug zu bewerten. Die übrigen Erfolge un-
seres Nachwuchses waren die Schüler-
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Die Jugendmannschaft: vorne: Peitler, Zuschlag, Lissy Th., Metzler, Hehle, Tschol. Hinten: Sum-
per, Schmid, Gärtner, L'issyM., Sutter, Winterholer, Schnitzer, Koffer.

Zwölf Kandidatinnen zur Dimdlwahl:
Vorne: Siivia Homann, Brigitte Amann, Elisabeth Boch, Christine Sinz, Helene Stöckeler. Mitte:
Marion Baldauf. Wenki Nöckl, Sabine Flabauser, Claudia Pedratscher. Hinten: Birgit Birnbaumer,
Silvia Willburger, ConnyAmann.
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Komm auch DU zum Tlschtennlsclub!

Aufgenommen werden Mädchen und Burschen ab 9 Jahren
jeden Dienstag um 17 Uhr in der Turn halle.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

Ein BOjähriger Müller erzählt:

ICH KANNTE NUR DIE 90-STUNDEN-WOCHE

Beinahe ein halbes Jahrhundert lang war Siegfried Schwärzler Müller in
der Herrnmühle zu Hörbranz gewesen. Er hatte den Beruf als 1 Tjähriger
von der Pike auf gelernt. "fch war mit Leib und Seele Müller", gerät der
80/ähn'ge pensionierte Obermüller ins Schwärmen, "obwohl ich ehrlich
gesagt ein . schweres' Leben hatte. " Schwer - im doppelten Sinne. Daß
den Müllerberuf einst nur kräftige und zähe Burschen ausüben konnten,
leuchtet ein, wenn man weiß, daß die vollen Kornsäcke oft 80 kg meist
aber bis 100 kg schwer waren und die Mehlsäcke gar bis 130 kg wogen.
Für das Einschütten des Kornes in die Getreldekästen oder für das Auf-
und Abladen der Fuhrwerke wurde enorme Muskelkraft benötigt. Man
sieht Schwärzler diese Kraft nicht an und doch muß er aus einem beson-
deren Holz geschnitzt sein, hat ihm doch das Leben manch bittere Erfah-
rung gelehrt.

Siegfried Schwärzler, Jahrgang 1904, aus
einer kinderreichen Zimmermannsfamilie
stammend, ist von Kind an nicht verwöhnt

worden. Der Mittagstisch war wie bei vie-
ten Familien damals nicht allzu üppig ge-
deckt. Mit 17 Jahren wurde er, als er ein-

mal an der Mühle vorbeispazierte, vom
damaligen Herrenmüller Adolf flupp an-
gesprochen, ob er nicht Müller werden
wolle. Er wollte - und blieb 48 Jahre lang
diesem Beruf treu. Von 1921 bis 1969 war
er ein echter "Herrenmüller". Nicht nur
das Leben änderte sich in diesen fünf
Jahrzehnten, auch die Müllerei wechselte

r'

Siegfried Schwärzler und seine Gattin
Olga bei einem gemütlichen Hock.
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staatsmeister 054 Gernot Schuh und HüssinAkpina als einzige Vorarlberger
Staatsmeister.

Weilers befanden sich in der Vorarlbergauswahl für Deutschland allein vier
Hörbranzer.

Daß unsere Mitglieder allgemein über eine sehr gute körperliche Verfassung
verfügen, zeigt auch der 1. Platz beim Fußball-Ortsvereineturnier. Erfreulich
für unseren Verein ist auch, daß wir keine Nachwuchsprobleme haben.

DietmarJeglic

STAATSMEISTER
IM MINIATURGOLF

In Pernitz (NO) fanden heuer die
Staatsmeisterschaft im Miniaturgolf
statt.
Vom BGC Hörbranz waren Dagmar
Schedler, Gebhard Peter, Werner
Schmuck und Adolf Schedler am Start.

Donnerstag und Freitag wurden je
sechs Vorrunden gespielt. Zum Finale
am Samstag waren noch Dagmar
Schedler, Gebhard Peter und Adolf

Schedler startberechtigt.
In der Schülerklasse steigerte sich
Dagmar Schedler von Runde zu Run-
de und konnte sich die Silberne er-
kämpfen. In der Herrenklasse wurde
Gebhard Peter ausgezeichneter fünf-
(er.

Mit vier Schlägen Vorsprung sicherte sich Adolf Schedler in der Seniorenklas-
se den Staatsmeister vor Karl Kaiser aus Niederösterreich.

S. Schweizer

VOM TISCHTENNISCLUB

Tischtennis-Haimspiele Herbst 1984 der Damen Staatsliga-A-Mannschatt
Toyota UTTC Hörbranz:
Samstag, 6. 70. 1984um 15UhrToyotaUTTCHörbranz - Korneuburg
Sonntag, 7. 10. 1984um lOUhrToyotaUTTCHörbranz-Schwechat
Samstag, 27. 10. 1984 um 15UhrToyotaUTTCHörbranz-UrfahrLinz
Sonntag, 28. 10. 1984um lOUhrToyotaUTTCHörbranz-Leming

24



H </Z>W5(nft^%
AimvJ

von Wasserrad und Mühlstein zu Elektrokraft, Walzenstuhl und Automatisie-

rung.
Obermüller Schwärzler, der am 27. September seinen 80. Geburtstag feiert,
könnte stundenlang über die Müllerei erzählen. Schon früh mußte er Verant-
wortung tragen, denn der damalige Obermüller H. sprach gerne und ausgje-
big dem Alkohol zu, so daß Lehrling Siegfried ölt allein die ganze Mühle führte,
während der Chef vorwiegend das Kaufmännische erledigte. Dieser war ihm
in Vielem ein Vorbild und hatte auch eine gestochen schöne Handschrift.
Schwärzler ahmte die Schriftzüge in seiner Freizeit nach, führte das Kassa-
buch und die Abrechnungen mit den Bauern und Kleinkunden sehr sorgfältig
und war mächtig stolz, als ihn der Herrenmüller einmal fragte, wer nun diese
Rechnung geschrieben habe, sie könnte gerade von ihm selbst sein.

Die Schwärzter-Kinder von Leiblach (Aufnahme 1908/09) wuchsen bescheid.en auf, lebten aber
wohlbehütetin einem liebevollen Elternhaus. Von links: Siegfried, Johann, Lorenz, Katharina.
Jeder Beruf hat auch seine Schattenseiten. "Das Schlimmste war, wenn der
Hafer gemahlen wurde. Die Spreu fiel in den Spreukasten und mußte mit dem
leinen Haferstaub vermischt werden. Dazu mußte ich mit einer Schaufel in

den Spreukasten steigen, während von oben der Staub heruntergeschüttet
wurde. Lungenfreundlich war dieser Staub nicht, und in solchen Augenblik-
ken derAtemnot wollte ich lieber tot umfallen als weitermischen', schildert er

nachdenklich. Schwärzler hat überlebt und später wurde maschinell ge-
mischt.
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Das Schärfen der granitenen Mühlsteine mit Hammer und Schärfeisen war
anstrengend und mußte wohl verstanden werden, wenn das Mahlgut Qualität
haben sollte. Auch bekam man ein Ohr dafür, ob die Steine leer oder .. trocken"
liefen. Für jedes Mahlgut mußten die Steine anders eingestellt werden. Es war
ein großer Unterschied ob Roggen, Hafer, Gerste oder Weizen durch den Bo-
den - und den Läuferstein liefen oder Senf, Mais oder gar ganze Eicheln ge-
mahlen wurden.

Zu Beginn der zwanziger Jahre wurde für die Bauern noch im Lohn gemahlen,
d. h. sie brachten ihr Getreide zur Mühle und konnten nach etwa 14 Tagen ihr
bestimmtes Mehlquantum abholen. Jeder Bauer hatte seine eigenen Säcke,
auf die er gut achtgab und deshalb vom Müller mit einem Blaustift gekenn-
zeichnet werden mußten. Wehe, es wurde einmal ein Sack vertauscht!
Freitags kamen die Bauern " vom Berg herunter" (Pfänder bis Möggers) und oft
standen zehn bis zwölf Fuhrwerke auf dem Mühlplatz. Während die Bauern
miteinander über Vieh, Wetter und Politik sprachen, hatte Müller Schwärzler
alle Hände voll zu tun. "Freitags gab's nie einZ'nüne, da wurde durchgearbei-
tot, bis der letzte Fuhrmann die Heimfahrt antreten konnte", versicherter.

s?sr
srr
Ur'i

Ein Fuhrwerk wird beladen (Aufnahme von 1918). Die vollen Säcke woqen zwischen 80 und
130kg.
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Apropos Arbeitszeit! "Ich begann am Sonntag um 24 Uhr und arbeitete 16
Stunden durch bis Montagabend 18 Uhr, ging heim, schlief und begann um 24
Uhr wieder mit der Arbeit. Diese Arbeitszeit hatte ich viele Jahre lang. Oft ar-
beitete ich 360 Stunden im Monat. Ich dachte aber nie daran zu jammern,
denn ich wollte eine Familie gründen und ein Haus bauen. "
Im Jahre 1938 hatte er das Geld für den Hausbau beisammen. Dann kam der
Einmarsch, der Krieg und mit diesem ein Bauverbot. Das Geld verdarb und
nach dem Krieg stand er vor dem Nichts. Siegfried Schwärzler ist seinen Leb-
tag lang ein gläubiger und praktizierender Katholik gewesen. Auf die "Emp-
fehlung" eines örtlichen Parteigenossen hin kam 1944 die Einberutung. 1941
war seine Mutter gestorben, 1943 folgten sein Vater sowie sein zweijähriger
Sohn. Frau und Kinder, eines davon schwerkrank, zurücklassend, kam er zur
Flak nach Linz. Beim Militär und in der amerikanischen Kriegsgefangenschaft
lernte er die Menschen kennen, betont Schwärzler vielsagend und weiß auch
hier schöne und weniger erfreuliche Dinge zu erzählen.
Nach Hause zurückgekehrt nahm er sich vor, nicht mehr zu sparen. Ange-
sf'chts seiner Familie revidierte er seinen Vorsatz und bereits nach einer Wo-
ehe war er, noch vor den Entbehrungen geschwächt, wieder in der Herrnmüh-
te tätig. 1949 begann er mit 30. 000 S und 10 Sack Zement zu bauen, machte
Überstunden soviel er durfte und konnte bald in sein schmuckes Einfamilien-
haus in Leiblach einziehen.

Erst fünf Jahre vor der Rente steckte er zurück, was ihm, der in 48 Arbeitsjah-
ren nur dreimal Urlaub gemacht hatte, anfangs schon etwas schwerfiel.
Seins drei erwachsenen Kinder sind wohlversorgt. Der Obermüller und seine
Frau verbringen ihren Lebensabend geruhsam in ihrem Häuschen, dann und
wann unterbrochen vom Gelärm der Enkel, die gerne zu Besuch kommen. Der
tägliche Kirchgang, ein gemütlicher Schwatz mit den Nachbarn oder eine Jaß-
partie füllen die Tage angenehm aus. Siegfried Schwärzler leidet an altersbe-
dingten Beschwerden und hat eine schwere Herzoperation hinter sich.
"Ich würde wieder Müller werden, wenn ich jung wäre", versichert der Ober-
müller, und man glaubt es ihm gern. "Wenn man seinen Beruf liebt, schaut
man nicht auf die Uhr oder denkt an die 35-Stunden-Woche."

Willi Rupp

DAS GRABHERRHAUS! (Kirchweg 1) von Eduard Grabherr

Mein Vater, Lehrer Johann Grabherr, erwarb im Jahre 1905 von der Familie
Schach, ober dem Kirchweg einen Bauplatz, auf dem er 1 905/06 ein schönes,
großes Haus erbauen ließ und zwar von Baumeister Rupp von Giggelstein (der
Vater vom späteren Baumeister Georg Rupp) undZimmermeister Georg Flatz
von Berg (Vater von Bürgermeister Georg Flatz). - Im August 1906 zogen wir
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von Ziegelbach (Gorbach Pepes Haus) in das neue Haus ein. Ich war damals
drei Jahre alt. Ich fragte und bettelte immer meine Mamma: Der i' an Boubatz
goh', und wenn sie es mir erlaubte, rannte ich über die Felder hinter Stuhles
Hof und am Bildstöckle vorbei zum Bauplatz. Dort interessierte mich kleiner
Knirps alles und schaute den Handwerkern zu. - Wir waren sechs Kinder.
Tochter Marie, die Buben Edwin, Eduard, Anton, Hubert und Winfried. -
Wenn es zur Schule ging, und wir waren nicht im Hause, ließ Vater einen
scharfen Pfiff zum Küchenfenster hinaus, und wir waren schon da. Dann mar-
schienen wir vor dem Vater her zur Schule. - Wir wuchsen heran und verleb-
ten in unserem Vaterhaus eine unbeschwerte Jugend. Edwin kam mit elfjah-
ren an das Gymnasium nach Feldkirch, dann an die Hochschule nach Graz
und Innsbruck, wo er 1927 zum Doktor der Medizin promovierte. Edwin wand-
te sich der Psychiatrie zu und war einige Jahre an der Nervenheilanstalt
Mauer-Ohling beiAmstätten tätig. Dann wurde er an die Heilanstall nach Ybbs

.j a. D./NO berufen, wo er mit 36 Jahren
zum Primarius avancierte. Edwin ist im Al-
ler von knapp 80 als Oberphysikatsrat i. R.
an einem Herzinfarkt in Wien verstorben.
- Eduard wurde Schuhmacher und ging
im Mai 1925 auf die Wanderschaft (Walz)
bis nach Rom, Neapel und auf dem Ftück-
weg im Oktober 1925 nach Kitzbühel, wo
er in zwei Wintern die Skischuhmacherei
erlernte. Er hatte schon in Damüls. wo
sein Bruder Winfried im Gasthaus "Adler"
Buchhalter war, durch Skigäste Kontakt
mit einem großen Sportgeschäft in Am-
sterdam und lieferte schon Skischuhmu-
sfer dorthin. Es kam aber leider zu keinem

Auftrag, da die österreichischen Skischuhe als Luxusartikel eingestuft wur-
den und die Einfuhr verboten wurde. So wurde damals einem jungen, aufstre-
benden Meister der Weg zum Aufstieg versperrt. Im Jahre 1928 legte er in
Innsbruck die Meisterprütung ab und führte zehn Jahre lang eine eigene
Werkstätte in Hörbranz. Durch das Aufkommen der Schuhlabriken wurde die
handwerkliche Schuherzeugung immer weniger und Eduard entschloß sich in
die Schuhindustrie umzusatteln. Nach Absolvierung der deutschen Schuh-
lachschule in Pirmasens, Pfalz, kam er im Jahre 1939 mit seiner Familie nach
Wien, wo er sechs Jahre in einer Schuh fabrik Werkmeister war.
Er mußte noch zum Volkssturm einrücken. Nach kurzer Zeit kehrte er wieder
heil in seine Heimat Hörbranz zurück. Bald darauf gründete er mit dem Kauf-
mann und Lederhändler Ferdinand Fink in Bregenz eine Schuh- und Lederbe-
kleidungswerkstätte, die er als Meister führte. Eduard zog es wieder nach
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Wien, konnte aber nicht mehr recht Fuß fassen, da sein angestrebtes Ziel als
guter Baßsänger in den Opernchor zu kommen, wegen Uberschreitung des
Aulnahmealters (40 Jahre) nicht mehr in Erfüllung ging. Wieder in der Heimat,
betrieb er noch einige Zeit sein Handwerk und überbrückte die Jahre bis zur
Anstellung bei der VKW als Fabrikarbeiter und Handelsvertreter. Dort war 15
Jahre bis zur Pension im Jahr 1968 Strominkassant.
Die Brüder Anton, Hubert und Winlried absolvierten nacheinander die zwei-

jährige Handelsschule Feldkirch und wandten sich kaufmännischen Berufen
zu, wovon Anton fast 30 Jahre bei der Firma Sannwald als Angestellter und
Vertreter tätig war, bis er sich als Textilkautmann selbständig machte und das
Textilgeschäft Darthe in Bregenz übernahm.
Hubert bekleidete einige Posten als Angestellter und betrieb später eine selb-
ständige Handelsagentur.
Winfried war in der Krisenzeit der 30er Jahre lange arbeitslos, erhielt dann ei-
nige kleinere Posten, bis er später als Gemeinekassier eine feste Stellung
fand.

Alle drei jüngeren Brüder machten den 2. Weltkrieg mit, kamen aber glückli-
cherweise wieder in die Heimat zurück. Tochter Marie heiratete schon in jun-
gen Jahren den Schlosser und Installateur Franz Getzner von Satteins und
zog später mit ihrer Familie in das Vaterhaus unseres Vaters in Höchst ein.
Eduard erwarb nach dem 2. Weltkriege das Geigerhaus in Backenreute, wor
er mit seiner Familie schon über 30 Jahre wohnt.
Unsere Eltern erreichten ein hohes Alter. Vater verstarb 1962 mit 92 Jahren
und die Mutter 1964 mit 88 Jahren.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN (vom 4. 6. bis21. 8. 1984)

Deisenberger David, Raiffeisenplatz 1
Sföger Thomas, Lochauer Straße 95b
Prettner Stephan Anton, Richard-Sannwald-Platz 6
Hölzl Angelika, AllgäustraBe 66
Schreilechner Elisabeth, Lindauer Straße 94b
Fröi's Monika, Ruggburgstraße 3
Osterle Manna, St. Martinsweg 6
Moosburger Philipp, ZiegelbachstraBe 54
ThurnherClarissa, Sonnenweg4
Bereuter Fabienne Kathrin, Bergerstraße 15a
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Fitz Michael, B'irkenwegS
Jochum Christoph, AllgäustraBe 134
ParlakSongül, Lochauer Straße 107
Steiner Karin, Gwiggerstraße 13
Strahlhofer Andreas, Ziegelbachstraße 63
Nekola Nadja, Railfeisenplatz 4
Schischek Rene Markus, LeonhardsstraBe 34
HutterKlaus, Allgäustraße 58
Huber Andreas Friedrich, Kelterweg 10
Linder Simon Matthias, Raiffeisenplatz 1
Hudigier Rebecca Eva-Maria, Allgäustraße 4 1
König Pascal Heinz, Unterhochstegstraße 15
Kresser Clemens, Rhombergstraße 14
Mitterhumer Siegfried Rudolf, Fiichard-Sannwald-Platz 8
Meyer Johannes, Lindauer Straße 19
Kienreich Tobias, BackenreuterstraBe 49
Pavlovic Snezana, Lochauer Satreße 79
Baurenhas Manna Helena, Uferstraße 20

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Schaff mann Erwin Alfred, Wernberg
mit Böhler Sabine Elisabeth, Hohenweiler 13. 7. 1984

Steiner Lorenz, Hörbranz
mit Strodel Hilda Theresia, Hörbranz 27. 7. 1984

Schönauer Klaus Christian. Hohenweiler
mitMichalskiManaTheresia, Hohenweiler 17. 8. 1984

Blasch Reinhold Ernst, Hörbranz
mit Prinz Ingeborg, Hörbranz 27. 8. 1984

Ratz Kurt Eckhard, Hörbranz
mit FeldererHeike Elisabeth, Hohenems 31. 8. 1984

STERBEFÄLLE

SinzBenedikt, AlemannenwegS
GasserJosef, Lochauer Straße 81
Flatz Michael, Am Giggelstein 19
Breuß Stephan, SchützenstraBe 3

f2. 6. 7984
»7. 6. 084
4. 7. 084
7. 9. 1984
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HOHE GEBURTSTAGE

79 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1984

Kleiner! Maria, RuggburgstraBe 4 6. 10. 1 888
SauerErich, Lochauer Straße 79 10. 1 1. 1895
Jenker Margarethe, RosenwegZI 27. 1 1. 1895
SinzMaria, Heribrandsfraße 101 29. 10. 1896
BöhlerBerta, Heribrandstraße 14 20. 11. 1897
MoosbruggerAnna, AllgäustraBe22 23. 12. 1397
Loser Ferdinand. Brantmannstraße 21 16. 10. 1898

Jochum Josefa, RuggburgstraBe 2 16. 10. 1898
Gorbach Maria, ZiegelbachstraBe 51 26. 11. 1898
Hagen Regina, St. Martinsweg 7 27. 11. 1898
Deisenberger Maria, Grenzstraße 14 19. 11. 1899
Pechtl Franz, Wuhrstraße 1 28. 11. 1899
Gögele Magdalena, Schmittenstraße 5 4. 101 900
Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19 11. 11. 1900

Moosbrugger Anton, ZiegelbachstraBe 73 24. 11. 1900
FlatzKlara, Hsribrandstraße 14 8. W. 1901
Kaufmann Josefine, HeribrandstraBe 14 31. 10. 1901
Achberger Viktoria, Backen reuterstraße 18 9. 11. 1901
GassnerMaria, Seestraße 13 13. 12. 1901
Flatz Eduard, HeribrandstraBe 6 5. 10. 1902
Waidelich Fritz, Moosweg 15 10. 10. 1902
Müller Leopold, Lindauer StraBe 106 21. 10. 1903
Sinz Maria, Lochauer Straße 79 11. 10. 1904
MattJosef, Diezlingerstraße 29 18. 10. 1904
DütschMax,Josef-Matt-Straße21 29. 12. 1904
TscholHedwig, ZiegelbachstraBe51 1. 10. 1905
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15 26. 10. 1905
UrthalerMaria, Rai1feisenplatz2 2. 11. 1905
Schindler Wilhelm, Bruder Reginbert, Salv. Koll. 6. 12. 1905
Steurer Johanna, Heribrandstraße 85 9. 12. 1905

Steinlechner Frieda, Bergerstraße 11 10. 12. 1905
Wächter Aloisia, BrantmannstraBe 12 15. 12. 1905
Lerbscher Gottfried, Heribrandstraße 14 16. 12. 1905
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90. GEBURTSTAG VON MARIA STANTEJSKY

Am 2. Juli 1984 gratulierten Bgm. Severin Sigg mit dem Gemeindevorstand
und einem Ständchen des Musikvereines derJubilarin zum seltenen Fest des
90. Geburtstages.
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ZWEI EHEPAARE FEIERTEN GOLDENE HOCHZEIT
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Am 4. August 1984 feierte das Ehepaar
Eugen und Margerethe Boch und am
24. August 1984 das Ehepaar Stefan
und Juliana Darnay ihre goldene
Hochzeit.
Im Namen der Gemeinde überbrachte
ßgm. Severin Sigg und der Gemeinde-
vorstand die Glückwünsche der Ge-
meinde mit einem Geschenkskorb.
Der Musikverein verschönerte die
Feiern jeweils mit einem flotten Ständ-
chen.
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SONSTIGES

VERANSTALTUNGEN DES
KATHOLISCHEN BILDUNGSWERKES HÖRBRANZ

Der Herbst kommt, reich, bunt, vielseitig. Das Katholische Bildungswerk Hör-
branz ist bereit für das neue Arbeitsjahr 1984/85. Es wird eine schöne Aufgabe
für uns alle sein, die Aura des Vergangenen zu vitalisieren.

Wir möchten unser Halbjahresprogramm vorstellen:
. "LIEBE ZUM LEBEN" - Leitfaden für ein sinnerfülltes Dasein. Referent: Dr.

Franz Köb, Dornbirn. Termin: 12. Oktober 1984.
Zielsetzung: Lernen, den eigenen Tagesablauf bewußt zu leben und zu ge-
stalten, der rechte Umgang mit der uns geschenkten Lebenszeit; die Einheit
herzustellen zwischen dem, was man sagt und dem, was man tut; Bitten und
Danken als Grundlage eines zufriedenen, vertrauenden Lebens. Lernen,
eine förderliche Einstellung zu sich und dam Mitmenschen zu entwickeln.

. "WIE ERFAHRE ICH GOTT?" - Fürt Menschen, die einen Abend innehal-
ten wollen. Referent: Renate Gassner, Koblach. Termin: voraussichtlich vor
demAdvent.

Diese Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit der Kath. Frauenbewe-
gung Hörbranz statt.

. "EHE-ZWEI MENSCHEN AUF DEM WEG ZU EINEM ZIEL"- Vertiefung
der Partnerschaft. Referenten: Ing. Rigobert und Elisabeth Hanzer, Dorn-
birn. Veranstaltungsdauer: 3 Abende; in Zusammenarbeit mit dem Arbeits-
kreis Ehe und Familie.

Im kreativen Bereich sind folgende Kurse geplant:
. "BAUERNMALEREI" (8 Abende)
. "HARDANGER STICKEREI" (8 Abende)
. "HÄKELN" (6 Abende)

Beginn dieser drei Kurse Anfang Oktober, Anmeldungen bis 1. Oktober
1984 bei Fr. Reinelde Bereuter, Tel. 32312

. "HANDWEBEKURS" (8 Abende). Beginn Montag, 8. Oktober 1984;Anmel-
düngen bei Fr. Christel Knall, Tel. 32 8 52

. "BLUMENSTECKEN"(1 Abend) im November
Alle Veranstaltungen werden noch in der gewohnten Art angekündigt. Die feh-
landen Kurs-bzw. Veranstaltungstermine werden später bekanntgegeben.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir es nicht versäumen, unserer Pfarre und der
Gemeinde Hörbranz für die ausgeschütteten Subventionen danken!
Jetzt schon laden wir alle Hörbranzer herzlichst ein, von unserem Programm
"Gebrauch zu machen". ERWACHSENENBILDUNG möchte den Menschen
helfen... und nicht nur ein beliebiger Selbstbedienungsladen sein...
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C,an^
AKTIVS

GEMEINDEARCHIV - SUCHMELDUNGEN

1. Für eine Arbeit über den Dichter Franz Michael Felder wird eine Fotogralie
des Hörbranzer Pfarrers Alois Stockmayr gesucht. Stockmayr war ein Zeitge-
nosss Felders und spielte in dessen Leben eine bedeutende Rolle. Er war
Pfarrer in Schoppernau und Altenstadt gewesen und wirkte in Hörbranz von
1874 bis 1897, wo er auch starb.
Wer besitzt ein Foto von Pfarrer Stockmayr (evtl. Sterbebildchen oder
Schüler-bzw. Klassenloto)?

2. Wenn Sie untenstehendes Foto betrachten und Ihnen jemand bekannt vor-
kommt, können Sie vielleicht bei der Klärung des Sachverhalts mitwirken. Die
Aufnahme stammt etwa aus der Zeit um 1895. Nur eine Person ist bis jetzt be-
kannt: 1. Reihe links, Jüngling Heinrich Hehle von Fesslers in Hohenweiler
(mit Holzmaß in der Hand).

,.»

a) Wie heißen die abgebildeten Männer?
b) Aus welchem Anlaß wurde die Aufnahme gemacht?
c) Was für ein Verein oder Kurs stellt es dar?

Wenn Sie bei einer der beiden Suchmeldungen weiterhelfen können, wenden
Sie sich bitte an Archivar Willi Rupp (Tel. 27 60) oder an das Gemeindeamt.
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